
E Versammlung vom 5. und 6. Juni 1909 zu KrefeiC. I

Zur Geschichte iler botanischen unil zoologischen Durch-
forschung des l{ieilerrheins.

Von

Jos. Nießen in Kenpen (Rhein)'

oUm sicher fortzuschreiten, muß eine'lYissenschaft wissen,,

wo sie hergekomrnen istu I daher werden wir auch bei der
wissenschaftlichen Durchforschung der tr'auna und Flora des'

Niederrheins die Geschichte als Wegweiserin nicht au8er acht
lassen dürfen. Bei der Schwierigkeit, das mancherorts zer'
streute literarische Material zu erlangen, sild in meinem Vor-
trage jedenfalls einige Arbeiten unerwähnt geblieben, die eine
Berücksiehtigung wohl verdient hätten. Ieh bitte daher um
Ilrle gütige Nachsieht und werde für Ergänznngen rechü dank-
bar seinl).

Die ersten geschichtliehen Nachnchten über Tier- untl
Pflanzenleben am Niederhein verdanken wir römiscben Schrift-
stellern. Julius Cäsar (der ä6 untl ä3 v. Chr. in Germanien
war) berichtet ia seinem Bellum gallicum (C. \tL 81), tlaß Tarus
zahlreich in Gallien und Germanien wachse. Gregor von
Tours erzählt (in seiner Historia Francorum), daß im Jahre 338"
als die Römer bei Neuß den Rhein überschritten, sie ron den
Franken mit vergifteten Pfeilen verfolgt worden seien. Ohlig-
schläger2) nimmt an, daß die Franken das Pfeilgift wahr-
scheinlich von Tanus baccata, vielleicht auch von Aconitum
Lycoctonum, oder von Anemone ranuncul'oi,d,es genommen
haben. Unglaubliches erzählt Cäsar (VI,26) vom Einhorn,
Elch (r4.lces palmatus) und Auerochsen.

Plinius (23-79 n. Chr,) berichtet in seiner Historia na-
turalis (Lib. VIII), tlaß die Römer in den wald- und sumpf-
reichen Niederungen am Rhein erstaunt gervesen seien äber'
die große Zahl wilder, kräftiger und flinker Rinder, von denen
insbesondere Auerochs (Bos prim,i,genius Boj.) und Bison
(Bi,son europaeus Oto.) genannt werden. Weiterhin erzählt er
wunderbare Mären vom Achli,s, der seiner großen Oberlippe
'weg'en beim Weiden rückwärts schreiten müsse. Yon Yögeln

1) Yor Drucklegung des Vortrages sind mir von den
Iferren Prof, Dr. W. Voigt und Dr. le Roi in Bonn, denen
ich auch an dieser Stelle herzlichen Dank ausspreche, mehrere
Literatur-Nachweise bekannt gegeben worden, die ich ein-
gefügt und durch ein * bezeichnet habe.

2) Naturhistorische Miszellen. Verhandl. des naturhisb.
Vereins der preuß. Rheinlancle. 1846. p. 15.
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nennt er Drosseln und Gänse, welch letztere sich durch
schneerveiße, sehr weiche Flaumfedern auszeiehneten. Vorr
fnsekten erv.'ähnt er wilde Bienen, die Ilonigscbeiben bis zu
8 Fuß Länge lieferten.

Eine besondere Aufmerksamkeit schenkte Plinius der
Pflanzenwelt; er berichtet von nrheinischen Kirschen,( (Lib. Xv,
30) und einer bei Gelduba (clern heutigen Gellep bei ürilingen)
angebauten Siser (Lib. XIX, 28), die von Scheller-Lüne-
maunr) und vonOhligschlägere) als SiurnSisarumL,, von
Minolas) als Erbse, von Löhrera) als Rübe, von Dr, Lau-
benburgs) alß Cieer arietinum L. gedeutet worden ist. Ferner
nennt Pliniu s fagus (Lib.XVI,?) : Fagus si.hsatica L., glastum
(XXI, 1) : Isat'i.s ti.nctoria, rhodora (XXIV, l2): g'piro"o gt-
mari,a, consili,go (XXV, 112) : Pulmonaria officinitis, holcus
(XXVII, 63) : Eord,eum murinum, sannol,us Druid,arwm
(XXIV, 63) : go*olus Valerand,i 'u. v. a. Audn Myrica gale
teschreibt er, ,ion der er aber keinen Namen anzugeben weiß
(xxrY, 54).

Tacitus (66-120 n. Chr.) erzählt von zahlreichen Herden
zahmer Rincler und Pferde, die auf tlen Weideplätzen und in
den Urwäklern Germaniens angetroffen wurden.

Reichlichen Aufschluß über die am Niederrhein gepflegten
Ilaustiere gibt uns die lex Salica. Ilühner und Enten wurden
von zahmen Kaninchen und Störcben bervacht; zahme llirsche,
Falken und Sperber dienten zum Anlocken des Jagdrildes;
unter dem Dache und. in besonderen Ständen waren Bienenhörbe
aufgestellt; die Gewässer waren reich a,n Fiscben. Die Eaustiere
waren wie folgt bewertet: eine Kuh mit 40 Denaren, ein Ochs
mit 80, ein Pferd mit 240, ein gezähmter Falke mit 4b0, ein
ungezähmter mit 120, ein Kranich mit 250 Denaren.

In Karls des Großen oCapitulare de villis( vom Jahre
812 werden auf den Königshöfen als Ziervögel genannt: pfauen,
Fasanen, Enten, Schwäne, Tauben, Rebhühner und Turtel-
tauben. Ferner befahl Kaiser Karl, auf den Dächern als Schutz-
mittel geg'en Blitzgefahr den barba jovis, Dounerbart : Jem-
peruioum tectorum L. anzupflanzen.

fm Mittelalter ragt als selbständiger naturwissenschaft-
ljcher Forscher der Dominikanermönch Albertris Magnus

1) Lat.-deutsches Handlexikon. Leipzig, 1807.
2) a. a, O. 1847 p. 10.
3) {urze übersicht usw. 2. Aufl. Köln, 1816 p. 321.
4) Gesch. v. Neuß, p. 4.
5) Histor. Studien u. .Sliizzen zu Naturw., Industrie und.

Meclizin am Niederrhein; Düsseldorf 1898 p. 24.
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in Köln hervor. Ihm verdanken wir u' a' eine dnsehauliche;

die Hauptmerkmale hervorhebende Beschreibung von eüwa 25O

Pflanzon und eine einfache systematische Einordnung der-
selbenl). So fincleu wir dort gut beschrieben verschiedene Abi'es'

(Pinus)-.Lrten, alntt's : Alnus glutinosa L,, juniperws, mespi'lus,
quercusT cawd,a equi, : Equi'setuno araense L', glailiolus - Iri,s
germani,ea uncl .Iris pseud&corus, cala,mus: Acorus calainus;
mirius - Myrica gale, airga pastoris - Dipsaeus fullonum,
caraus : Achöllea nzillefolitt'm,, pti'retum : Ächi'llea Ptarmi,car'

nenufar : Nwphar Luteum uLnd Ngmphaea aha, mel,lilotum':
Mel,i,tota officinat'is, lens pall,udum : Lemna minor u.v,a.
An die Beschreibung der Teichlinse (Lenxna mi.nor) schließt

Albertus eine längere Betrachtung über ilie Entstehung und
clie Lebensbedingungen einer derartigen'Wasservegetation an,

Im 16. Jahrhuntlert begegnen uns an botanischen Ar-
beiten das oNewKreutterbueho von Hieronymus Boek und

,Rei rusticaea von dem cleve-bergischen Staatsrat Conrad
von Ileresbach. Beide erwähnen u' a., daß im Jülicherlancle
häufig Isatis ti,nctoria angebaut werde. Der berühmte Bo-

taniker und Loibarzt Kaiser Maximilians If', Rembert Do-
doneus, der um 1580 inKöln lebte, gab daselbst seine oElistoria;
vitis viniferae( heraus.

Auf zoologischem Gebiete arbeiteten im 16: Jahrhunderü

der zuWesel geborene Laurentius Hielius und der an aler

Düsseldorfer Universität lehrende Physiker Peter Jak0b
MeIchior.
. Aus dem lT.Jahrhuntlert ist nur die von Äscherson
aufgefundene botanische Mitteilung bekannt, tlaß Dr' Chr-'
Mentzel, del Leibarzt des Großen Kurfärsten, bei einor Reise
am Nietterrhein in einem Veen an der Grenze des clevischon"

Gebietes Hyperieumel,od,es beobachtet untl in seinem rPugillus'
rarior. plant.s (Berlin 1683) beschrieben habe.

Im 18. Jahrhuntlert fanden Rotanik und Zoologie eine'
eifrige Pflege an der Universität Duisburg, wo die Professoren
Gottlieb Leidenf rost, später Jakob Konrad Carstanjen.
und Blasius Morrern llehrten. Letzterer veröffentlichte 1789'

ein ,Yerzeichnis der-rotblütigen Tiero in cler Umgegentl von Göt'
tingen untt Duisburg(2) und setzte aueh mit einer sachgemäßen'

Kritik der von Plinius vermachten faunistischen Mitteilung:er.

1) LibriYI: De speciobus quarundam plantarum, 1256 (?)

- J. Wimm er,' Deutsc[es Pflauzenleben nach Alberius Magnus-
l, Halle 1908.' 2) Sehriften cler Berl. Ges. naturf. Freunde. IX' 1?89.
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€in. Der 1?33 zu Jülich geborene Ileiilelberger Hofkammer-
rat Christian Nieseu gab eine Schrift über tlie Natur-
gesehichte dcr Kohlraupe heraus.

fn den Jahren 1?97 und 1?99 veröffentlicht J. A. C. Hose,
der als Privatinstruktor in Krefeld, später als reformierter
Frodiger in der Pfalz lebte, in Usteris Annaleu der Botanikl)
awei Abhandlungen über n€u aufgefundene und seltene Pfl*nzen
aus der Umgebung Krefelds, zu denen er genaue Diagnosen
und morphologisch-kritische Bemerkungen gibt. In der ersten
Abhandlung beschreibt er 13 Arten mit Unterarten, in der
'zweiten 22 Arten. Als neu gibt er an, u. a. Bisymbrium eru-
"ealtrurn, Polygal,a serpyl,lifolia, Calli.tri.che d,ubi.a, Cörcaea
i,ntermed,ia, Auena d,iaaricata, Aira paludosa, Bromu,s squar-
rosus, Lythrum d,ecand,rum, Mentha austt iaca, Juncus nodosus,
Von Fundotten nennt er außer Krefeld Boekumerwald, Jäger-
haus, Bruch, Moers und Rheinberg. Die meisten der neu-
beschriebenen Pflanzen sucherr wir in unseren deutschen Floren,
z,B. in ()arcke und Sturm, selbst in Ascherson und.
'Gr ä b n e r vergebens I die Namen haben sieh also nicht eingebür-
gert, urrd es bleibt zu untersuchen, mit welchen Namen eie
,synonym sind. Ich gecleuke eine Arbeit darüber demnächst zu
veröffentlichen. Hose lieferte noch mehrere botanischeWerke;
hervorzuheben ist sein Moosherbarium, das erste dieser
Art, mit g:uten, einwandfreien Beschreibungen.

' Unter clem Einflusse des Duisburger Profe"ssors Car-
stanjen erschienen 1796 und 1797 zwei medisininch-boüanische
Dissertationeue;, die von einer einge.henden florisüisch€n Durch-
'forschung der Gegenil von Duisburg und des uuüeren Buhr-
gebietes Zeugnis g:eben, aus denen 459 Arzneipflanzen zut
Beschreibung gelangen.

An der Schwelle des 19. Jahrhunderts begegnet uns als
hervorragendster Botaniker und Zoologe am Niederrhein Joh.
Wilh. Meigen. Er war geboren um 1?60 zu Solingen und
"wirkto als Sprachlehrer und Sekretär der Handelskammer zu
Stolberg bei Aachen, wo er 1845 starb. Seine I{auptwerke
sind: ,Klassifikation und Beschreibung der europäischen zwei-
flügeligen Insekten(' (Braunschweig. 1804), oSystematische Be-
schreibung der europäischen zweif'lügeligen Insektenß (7 Bde.,

1) 21. Stück, S. 21 u, tr. - 23. Stück, S. 3-17.
2) Diss. inaug. med. de Vegetabilibus venenatis et spec,

de plant. ven. agri Duisburg etc. submittit Th, Car, tsöninf er.
Duisb. 1?96. - Diss, inaug. botanica sist. Planta offic, circa
D_uisb. cresc. etc, publ, defend. F. Fer,rl. Grimm Nevigeso
Montanus. 1797.
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Ilamm 1818-1838), nDeutschlands Florao (3 Bde.' Essen 1836-
1842). Von nieder"rheinischen Fundorten seltener Pflanzen sind
darin angegeben: Bonn, Wesel und Geldern fij.r Grati,ol'a off"
cinalis, Cleve für Trapa natans, Monheim tidr Careu tont'entosa,

Geldern tür Cygterus fl,aaescens, Wesel fär Ärund,o arenaria,
Deutz für Bri.za mi,nar, Köln für Primula a.caul,is, Dinslakeu
arncl Liutorf tid:t Al,isrna ranuncwloirles, Eupen tiir Galium
Lucidwm, Linnich, Grevenbroich und Düren flit Dipsaeus

Ttil,osus. Mit Weniger in M.-Gladbach bearbeitete Meigen
1823 einen ,Yersuch einer Flora des Niederrheinss, der aber
verhältnismä,ßig wenige Fundortsangaben enthält. 1824 gab
C. v. Bönninghausen einen oProdromus Florae Monaste-
riensis Westph.u heraus, in dem sich viele hunderte charak-
teristischer Pflanzen des Lippegebietes finden' *1839 er-
schien in Jülich: Brockmäller C., Entwurf einer historisch'
statistiseh-medizinischen Topographie des Kreises Jülich, die
eine Flora des Jälicherlandes enthält,

Eine mächtige Anregung erhielt die botanische und zoo-
logische Durchforsehung der Rheinlande und damit auch des

Niederrheins durch die im Jahre 1818 gegrüudete Universität
Bonn. Yom Sommer 1819 ab leitete dort Theodor Friedrich
Ludwig Nees von Esenbeck ilie botanisohen Tl'rkursionen,
denen wir für die rheinische Flora manche wichtige Enttleckung
verdanken, Im Jahre 1834 gründete er mit mehreren Freunden
den oBotanischen Verein am Mitiel- und Niederrheinu, Die
Seele des Vereins war Ph. Wirtgen, der es ver:stand, die
Mitglieiler zur Forschung anzufeuern, einen Tauschverkehr
einzurichten und einVereinsherbarium anzulegen, zu dem ihm
aus allen rheinischen Gebieten so reiche Beiträge zugingen,
daß es bereits nach zwei Jahren ll00 Arten in 1778 Exempiaren
umfaßte, Es wurde darauf gehalten, tlaß das Herbar recht
vollständige, nicht nur blühende, sondern auch fruchtende
Exemplare aufnehmen sollte. Weiter wurde empfohlen, auch
Pflanzennachbildungen, welche für die Metamorphosenlehre so
wichtig sind, zu sammeln, Bei der zweiten Jahresversammlung
legte Wirtgen dem Vereine eine grundlegende Arbeit ütrer
clie pflanzengeognostischen Verhältuisse der preuSischen Rhein-
provinz vor, worin er darlegte, naeh welchen Glesichtspunkten
die botanischen Forschungen sich bewegen müßten. Er for-
derte Berücksichtigung der physikalischen Yerhältnisse der
Oberfläche (Lage, Grenze, Größe, Klima, oreographische und
hyclrographische Verhältnisse, Kultur cler Oberfläche), gab eiue
vergleichende Statistik der Yegetatiou d.er preußischen Rhein-
provinz und verbreitete sich äber eine Physiognomie der Ve-
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getationl). In der. vierten Jahresnersammlung spezialisierte el
seine Änfordernngeo folgendermaßen2):

1, Das Gobiet der Flora muß, soviel als möglich, eine
natürliohe Begrenzung haben.

2. Alle vorgefundenen Spezies, Varietäten, Formeu usw.
müssen systematisch aufgezählt und von dem Verfaseer selbst
lebenil oder aus zuverlässiger Quelle getrocknet gesehen wor-
den sein.

3. Die Verbreitung einer jeden Spezies muß genau an-
gegoben werden.

4. Yon jeder Spezies müssen in allgemeinen, aber be-
zeichnend.enAusdrücken die Mengenverhältuisse, in welchen
die Individuen auftreten, bemerkt seiu.

5. Es ist uotwendig, stets clie physikalische Beschaffen-
heit des Standortes und seiner Umgebungen, und wenn die
Mengeverhältnisso darnach abweichen, auch diese darnach an-
zugeben.

6. Sehr zu beachten sind die geognostischen Verhältnisse
tler Standorte.

?. Die Höhe des Standortes ist sowohl in wisseuschaftlicher
als praktischer Beziehung von großer Wichtigkoit.

8. Bei seltenen Pflanzen sinil die gesellschaftlichen yer-
hältnisse verschiedbner Spezies wohl zu beachten.

9. Die Entwickelung der Yegetation, das Äufbrechen d.ef
Laub- uncl Blütenkospen, die volle Entfattong der BIüte, ttie
Zeit cles Verblühens, der Fruehheife, das Fallen der Blätter,
je naeh den verschiedenen klimatischen nnd Bod.enverhält-
nissen, ist, besonders bei allgemein v€rbreiüeten pflanzen" von
großem fnteresse.

Die Anregungen fielen auf fruchtbaren Boden uucl führten
dem Yereine eifrige Mitarbeiter zu, so yom Niederrhein den
Apotheker Becker in Eüls, den Fabrikanten Winnertz irt
Krefeld, dio Fharmazeuten Lehmann und Nehring in Düssel-
dorf, Yoget in Heinsberg, Feuth in Geldern, Löhr in KöIn,
Herrenkohl in Cleve, Vigener in St. Tönis, den Lehrer
Mink in Krefeld. Dieser gab.1839 im Programm der höhoren
Stadtschule eine Flora von Krofeld heraus, die 750 Pflanzen-
arton mit genauen Fund.ortsangaben enthält

Vom botanischen Verein erschien 1842 ein oProdromu*
der Flora der preußischen Rheinlandes, dessen Hauptbearbeiter

1) Erster Jahresbericht iles bot. Yer. am Mittel- u. Nie-
dorrhein. Bonn 1837, S. 63-133.

2) Vierter Jahresbeücht. Coblenz 1840, S. 12.
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Ph. Wirtgen ist. In demselben Jahre entstand auf Antrag
des Dr. Marquart der ,Naturhistorische yerein der preußi_
schen Rheinprovinz(, dem sieh der botanische verein sogleich
angliederte. Dem Streben nach einer Glesamtflora gesellte
sich alas nach einer Gesamtfauna desVeinsgebietes zu. Die
oVerhandlungen des naturhistorischen yereins(, die vom Jahre
1844 ab alljährlich erscheinen, bieten seitdem einen wichtigen
Sammelpunkt der botanischen und zoologischen Forschungs-
ergebnisso. Sie sind daher auch die zuverliksigste euelle für
die geschichtliche Darstellung der botanischen und zoologischen
Arbeiten im Rheinlande. Yom Niederrhein werden u. a. fol-
gende hervorgehoben: 1844r) meltletWirtgen in einem Nach_
ttag zum oProdromus der Flora" das seltene Carum uerti-
ci,ltratwm Koch auf trockenen humusreichen Wiesen bei Eeins-
berg, nach Angabe von dem Pharmazeuten Thieme enttleckt
und vom Meil.-RatDr. l{üller in Hmmerich fir dasEerbarium
eingesendet. Dr. Ä- R. L. Yoget in Eeinsberg bringü ilaz)
eine Notiz über ilie Pflanze, welche besagt, daß diese von
Eerrenkohl entdeckt untl später rron Thieme an mehreren
anderen Orten des Kreises Eeinsberg, so bei llaaren und.
Karken, aufgefunden wurde. Die Ietzteren Fundorte haben sich
zweifelhaft erwiesenl die Funtlstelle bei Eeinsberg, einstens
eine 1/e Morgen große einschürige'Wiese, ist heute auf eine
ganz kleine Lichtung in einem Eichengebüsch beschränkt, wo
die Pflanze ganz einzagehen droht; es ist die höchste Zeit, sie
vor dem Untergange zu retten; im vorigen Sommer faud ich
dort von den wenigen Exemplaren der pflanze mehrere aus_
gerissen und vorwelkt am Boden liegen.

18458) berichtet Ilerrenkohl über dasyorkommen der
Tillaea rnuscosa an dem alten TV'ege von Kehrum nach Cleve
und am tr\rße tles Monterberges bei Calcar. Apotheker Sehl_
meyer bringta) ein Verzeichnis der Cryptogamen, welche in
Köln gesammelt wurden, und gibt Opthiogl,ossum awlgatum bei
Stommeln an.

1847 veröffentlicht Ph. Wirtgen eine Abhandlung über
tlie kryptogamischen Gefäßpflanzen der preußischen Rhein_
laniles); vom Niederrhein erwähnt er Equ,i,setum hiemale bei
Heerdt, Lycopotli.um Qhamae-Cgparissias bei Hüls, Eeinsberg

1) S. 42.
2) S. e0.
3) S. 80.
4) S. 42.
5) S. 1? fr.

Berichte d. Botan. u. Zoolog.Verein8. 1909. E2
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und Erkelenzl er bemerkt, daß das wahre Lgc. compl,anatum
nicht in der Rheinprovinz wachserl und bezweifelt auch d.as

Vorkommen :r.on Equ'isetum aariegatwn-t, bei Heinsborg, das
Thieme in seiner botanischen Skizze der Umgegend von
Heinsbergz) anführt.

Im Jahre 1847 erschien auch oAntz, Flora von Düssel-
dorfu, die sich tlurch eine vorzügliche Darlegung der geo-
graphisch-geologischen uncl hydrologisohen Verhältnisse aus-
zeichnet und in alphabetischer Ordnung bei 860 Phanerogamen
unil Gefäßkryptogamen mit genauen Fundortsangaben aufführt.

*1851 schrieb d'Alquen eine Yogelfauna der Gegend um
illüIheim a. Rh.3) unil 1852 veröffentlichte Ruhl oEtwas über rlie
in der Umgegend von Mülheim a. Rh, bei Köln vorl<ommenden
VögeI44).

1853 gab J. Winnertz in Krefeld einen ,Beitrag zu
einer Monographie cler Gallmüeken( heraus,

1854 lieferte F. Stollwerck inÜrdingen ein,Verzeichnis
der im Kreise Krefeld, namentlich in der Umgebung der Siäilte
Krefeld, Ürdingen, Linn und der nächstgelegenen Ortschafien
aufgefundenen Schmetterlinge" s), dem er eine wertvolle tJber-
sicht über die physische Besehaffenheit iler Clegend voraus-
schickt:

*1856 veröffentlichte Goldfuß ein ,,Yerzeichnis cler bis
jetzt in derRheinprovinz und in Westfalen beobachtetenLand-
und Süßr'assermolluskeno 6).

+18ö1-1860 erschien in Koblenz in 4 Bänden dieBachsche
Käferfauna fär Nortl- untl Mitteldeutschlanil miü besondererBück-
sicht auf die preaßischen Rheialande.

Das Jahr 1857 brachte uns Wirtgens ,Flora iler preußi-
schen Rheinprovinzu, eine reife Frucht SSjahriger. ernster,
unermüdlicher Arbeit. 1507 Spezies und mehrere Yarietäten
werden hier scharf geschieden uncl gekennzeichnet.

Im Jahre 1858 wurcle in Krefelcl der,,Naturwissenschaft-
liche Verein" gegründet, der gegenwärtig, wie wir gestern
gehört haben,.560 Miigliedet zählt; über seine Ziele und Er-
folge berichtet die zu seinem bOjährigen Bestehen erschienene
FestschriftT), clie auch wertr.olle Abhandlungen über rheinisclie

1) S. 36.
2) Flora 1842, Nr. 14.
3) Verhandl. 1853, S. 110.
4) Naumannia, 7852, 3, Ileft, S. 51-54.
5) Verhandl. S. 393-420.
6) Verhandl. 1856, S. 29-86'
?) I(erfeld, 1908, M oritz Plaeschke.
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Verhältnisse brirgt, so z, B, ,die Wirbeltiere von Krefelcl uncl
Umgegend.s von Ernst Puhlmann, oDie Eibe irr cter Rhein-
provinzn von Professor Paul Roloff.

1860 gab M. J, Löhr eine ,Flora von Köln,( heraus, die
€ine geographisch-geognostische und meteorologische über-
sicht über die Kreise Köln, Mülheim, Solingen, Bergheim und
Euskilchen gibt und 466 Pfanzenarten mit g'enauen Fnndorts-
angaben beschreibt.

*von llagens schrieb in den 60er Jahren in den Ver-
einsverhandlungen mehrfach über Ameisen und Bienen von
CIeve,

1861 bringt P ols cher im Programm des Duisburger Real-
gyrnnasiums eine Anleitung zur Bestimmung der bei Duisburg
wachsenden Gräser nebst einer übersicht über 268 pflanzen
aus einigen +nd.erea größeren Familien.

1863 berichüet Tfirtgenr) über die Besultate der Ex-
kursionen des Apothekdrs Eerrenkohl in Cleve, der in der
dortigen Flora fänf für die ganze provinz neue Bürger auf-
gefunden habg nämli6h : Eeloseiad,iwn 

"ep 
ens, I ali,r ni, gri,cap,s,

grandifol,iz, puberwta DliE tnLd, psamrna arenan ia.
. *1863 erschien auch Siebolds Werk über oDie Süß-
wasserfische lVlitteleuropasa, in welchem tlie Fische des Rheines
ausführlich behandelt werden.

F. Stollwerck in ürdingen veröffentlichte seine,,Lepi.
dopterenfauna der preußischen Rheinlandeo2), die 15b4 Lepi-
dopterenarten, davon 1008 bei Krefeld feststellt und zahlreiche
Fundortsangaben vom Niederrhein enthält,

1866 erschien Dr. F. Hildebrands oFlora von Bonnn,
1867 machte Herrenkohl botanische Mitteilungen über

'die nächste Umgebung von Cleve und das Binnenland zwiechen
I\{aas und Rhein, wobei er auch die geognostischen Verhäli-
nisse dieses Gebietes klarlegte und pflanzengeographische Er-
örterungen iiber Psamma, arenaria, Lobelia Dortmanna, UIer
europaeusl Stratiotes aloid,es, Elodea canadensis ü. a. bringt.

1869 veröffentlichte L. Fuekel seine oBeiträge zur
Kenntnis der rheinischen Pilzeu3), die auch einige nieder-
rheinische Standorte berücksichtigen. In demselben Jahre
iieferte Wirtgen neue ,Beiträge zlur rheinischen Flora(.4) und
,,Nachträge zu seinem Taschenbuch der Flora der preußischen

1) Corr.-Bl. S. 5?.
2) Yerhandl. S. 43-248.
3) Wiesbaden, 1869. 80. 459 S. und 6 kolor. Tafeln.
4) Verhandl. X869. S. 1-6?.
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Bheinprovinzsl); er kündigt an, daß er im Begrifre stehe, irr
Laufe des Jahres clen I. Band zu einer größeren ,tr'lora des
rheinischen Schiefergebirges und der niederrheinischen Ebenea
herauszug'eben. Leider blieb diese Flora unvollendet, da
Wirtgen erkrankte und im Jahre 18?1 im Alter von 65 Jahren
starb. Für tlie botanische 'Wissenschaft bedeutete das einen
unersetzbaren Yerlust; denn Wirtgen war d.er anerkannt
beste .rheinische Florist und Pflanzengeograph,

1871 gibt Herrenkohl ein ,Verzeiehnis tler phanero-
gamischen und cryptogamischen Gefäßpflanzen der Flora von
Cleve und Umgegendo 2). Es enthält 923 Spezies und bringt
wertvolle kritische Untersuchun gen z. ts, üb er B atr achium- un d,

C al,titri che- Arten, -Yarietäte n uu d -F orm en.

18?3 gab Dr. Bach sein ,Taschenbuch der Rheinpreußi-
schen Flora" heraus, das er seinem verstorbenen Freunde
Wirtgen widmete.

1874 veröffentiicht Apotheker Beeker in Eüls seine
oBotanischen lVanderungen durch die Sümpfe und Torfmoore,
cler Nioderrheinischen Ebenen3). Eingehend beschreibt er die
Brüche beiStenden, beiIIüls unrl beiGangelt, er führtmanche
neue Pflanzenfunde auf und begleitet sie mit pflanzengeo-
graphischeu Bemerhungen. Bei Eüls fand er Ci,rsium angli-
curn, die er eingehend beschreibt,

Apotheker Vigener in St. Tönis stellte als neu für derl
Niederrhein Malaa moschata" Crepis sefosc EulL, Hehnitühic
echioid,es, Verbasatn fl,ocmsum W. K, Scheintnt Schradr,
und ferner sichere Funilo*e fün funnb I'oesdä bei Kem-
pen fest.

18?5 fantl Äpotheler Feuth im Gangelter Bruch Isnardie
Ttalustris, Myriophyllum, alternifl,or,m, und. Nitella fiereilis,
Lehrer Traut bei Traar Juncus capitatus.

1876 berichtet Becker in IIüls über seine ersten Be-
obaclrtungeu d,es Thri,Tts cerealium in Getreid.efeldern bei Lob-
berich im Kreise Kempena). Im Jahre darauf veröffentlichte
er eine wertvolle Arbeiü über oDie Gefäßkryptogamen der
Rheinlande, deren Arten nebst deren Formen, mit kritischen
Bemerkungen(5). Als seltene Formen am Niederuhein beschreibt
er Polygtodium aulgare f. angustum Hausm., gefunden bei

1; Verhandl. 1869. S. 98-79.
2) Verhandl. 1871. S, 124-232.
3) Verhanill. 1874. S. r37 ff.
4) Sitzb. 187?, S. 68.
5) Velhandl. 1E7?, S. ö4ff.
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St. Tönis, Aspti.di,um spinulosum genuinutn Roeper vat. eral-
tatwm Lasc};' (v. el,euatum Doell,), gefunden bei llüls und Dins-
lakery Aspi,ili,um fil,i.u nxas Lw. theleo'pteris Borkhausen, ge-
funden im Hülser Bruch. Becker, der seit 18?3 in Bonn lebte,
war eifrigst bemüht, die von Wirtgen geplante Flora des
lheinischeu Schiefergebirges und der niederrheinischen Ebene
ihrer Vollenilung entgegenzuführen; aber mitten in tler Arbeit,
1880, ereilte ihn cler Tod, Nun ruhten am Niederrhein eine
Zeitlang die botanischen Arbeiten.

1883 berichtet Prof. Farwick in Yiersen in einem Pro-
gramm der dortigen Realschule über clie \rogelfauna der Gegencl.

1884 gab Prof. Philipp Bertkau in Bonn eine ,Spinnen-
fauna der Bheinprovinza1) heraus, in der 412 Arten unter-
schieden werden, welehe Zahl durcb zwei Nachträgez; noch
trm 27 vermehrt werden konnte. Die Bertkausche Spinnen-
sammlung surde 18!)8 ilurch TY. Böseuberg revidiert und
neu geordnet bezv. bestimmt, vobei sich 548 Spezies, darunter
9 neue ergaben, über tlie Bösenberg genaue Diagnosen
bringt.

188? veröffentlichte Dr, Keussen in Krefeld in seiner
Schrift oDer Eälserberg und seine Umgeburg4 3) ein Verzeichnis
.seltener Pflanzen mit genauen Fundorüsangaben nach Mittei-
lungen des Apothekers Baumeister.

1890 wurde in Kref'eld tler ,Verein für Naturkunden ge-
gründet, der sich insbesondere die Durchforschung der Eleimat
zunr Ziele setzte und ein oNaturwissenschaftliches Museums
oinrichtete. El veröffentlichte manche tseiträge zur fnsekten:
f,auna des Niealerrheins, so z. B. im Jahre 1896 ol,epicloptero-
iogische Mitteilungen aus derFauna Krefelds( von MaxRothke,
lE98 oDie Großschmetterlinge von Krefeld und Umgebungu,
1909 nlchneumoniden cler Umgegend von Düsseldorf, Neuss
und Krefeldo von Alb. Ulbricht, oDie Odonaten des Hülser-
lbruchsu von Eugen Remkes, ,Zur Cicadinenfauna Krefekls
nrnrl Umgegendu von E. Puhlmann, ,,Pytho depressus L. am
Niederrheinu von Otto L. Fischer.

1895 veröffentlicht Arntsrichter C, Roettgen einen oBei-
trag zur Käferfauna der Rheinproiinz"4), worin er dem För-
sterschen und Baehschen Käferverzeichnis 180 Arten bei-
fügen kann; viele derselben sind von dem Koleopterologen
Justizrat Fuß bei Düsseldorf, Krefeld nnd Clove gefunden

tr) Verhandl, 1884.
:2) Verhandl. 1884, S,
3) Krefeld, 1887.
4) Yerhandl, 1894, S.

352. Correspondenzblatt 1889, S.70.

1?8-195.
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worden. 1899 lieferte Roettgen einen zn,eiten Beitrag zur
Käferf'auna mit neuen Fundorten für I04 Arten.

Die im Jahre 1900 durch Prof. H. Con wentz in seinem
,Folstbotanischen Merkbueh. bekanntgeg'ebene Idee über clcn
Schutz der Naturdenkmäler fand in ganz Deutschland
freudige Zustimmung. Der Naturhistorische Verein der preußi-
schen Rheinlande und Westfalens samrnelte unter amtlicher
Beihilfe lVlaterial zur llerausgabe eines nForstbotanischerr Merk-
buches für die Rheinprovinzu, über dessen vorarbeiten professor
Dr. Walter Yoigt und Fercl. Wirtgen. 190b einen Bericht
veröffentlicht haben.

*Im Frühjahr 1907 wurcle auf Antrag des Naturhistorischen
Vereins vom Verschönerungsverein für das Siebengebirge oine
größere Parzelle an der Jungfemhardt aus dem allgemeineo
Forstbewirtschaftungsplal ausg'es chaltet, urn den clor.ti gen Misch-
wald sich selbst zu überlassen und so für spätere Zeiten das
Bild des deutschen Waldes zu erhalten, wie er sich darstellte,
ehe durch clie Forstkultur die Weichhölzer und eine Anzahl
für den urwüchsigen Wald charakteristische Sträucher und
krautartige.Pflanzen ausg'erottet wurden. Eine Anzahl bereits
verschwundener Bäume und Sträucher und sonstige Pflanzen
sollen dort wieder angepflanzt werden. Für diesen Zweck und
zur Änlage von Vogelschutzgehölzen im Siebengebirge I'urde
vom Verschönerungsverein die Summe von b00 II. zur yer-
fügung gestellt. (Bericht des Yerschönerungsrereins f. d. Sieben-
gebirg'e. Geschäftsbericht fär das Jahr 1906, S.2, Bonn 190?.)

Auf der Versammlung' zrr Eamm zm tI. Juni 1908 be-
traute der Naünrhistorische Yerein einen besonderen Ausschuß
mit der wissenschaftlichen Bearbeitung der Naturdenkmäler;
dem heute 14 Mitglieder angehören.

Ein mächtiger Förderer ist der Conwentzschen Ides
in dem im Jahre 1907 gegrüudeten oRheinischen Verein
für Denkmalpflege und Heimatsehutza entstanden, der
i. J. 1908 den Naturhistorischen Verein bat, ihm Beiträge zu
liefern für ein Heft seiner Zeitschrift, das dem Schutze der
Naturdenkmäler gewidmet werden soll. Da der Ausschuß für
Naturdenkmalpflege sich dazu bereit erklärt hat, wird das be-
treffende Heft voraussichtlich i. J. 1910 erscheinen, Am 8. März
1909 wurde zu Düsseldolf durch den Helln Oberpräsidenten
von Schorlemer für' die Rheinprovinz ein Komitee für Natur:
denkmalpflege gegründet, in das als Vertretel des Naturhisto-
rischen Yereins dessen Schriftführer, Herr Prof. Dr..W.Yoigt,
gewählt wurde, dem man zugleich das Amt des Geschäfts-
führers des Komitees fär Naturtlenkmalpflege übertrug.. Vonr'
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Niederrhein liegt ein Verzeichnis von Naturdenkmälern in der
,,Heimatkunde des Kreises Kempen(. vor r).

*1904 veröffentlicht Schmitz in der Tijdschr. nealerl.
Dierk. Ver.2) eine Abhandlung über ,Das Vorkommen der euro-
päischen Sumpfschiirikröte (Emys orbicularis L.) im untelen
Maasgebietu,

Das Jahr 1905 brachte uns eine wertvolle Arbeit ,ZurI(enntnis der Biologie tles Golclafterc (Euptroctis chrysom:hoea
(L.)Hb.) und der durch denselben verursachten Beschäcligungenu
von Dr. A. Y. Grevilliuss). Sie ist nicht nur deshalb für uns
von Interesse, weil sie niederrheinische Gebiete _ die Um_
gegend von Kernpen - berücksichtig't. sondern mehr noch da-
durch, daß sie ein ausführlic.hes praktisches Beispiel für. die
Formaüionsbiologie bietet.

Im Verfolg der fdee, das pflanzen- und Tierleben in
inniger Beziehung zu zeigen, entstand das Rheinische Gallen.
werk oZoocecitlia et Ceciclozoa imprimis provinciae Rhenanaeu4),
von welchem bis jetzt rier Lieferanger- ä25 Nrn. vorliegen.

Fruchtbare A.regungen zur g.enaueren Dulchforschung
des Tier- und Pflanzenlebens der Ileimat wurden von Mit-
gliedern des,Nafurhistorischenyereins der preußischen Rhein-
lnnde und Westfalenso in den Jahren 1g06 und 190? gegeben,
denen sich fortwährend noch nene anleihen. prof, p. Roloff
erließ 1906 einen oAufruf zur Mitarbeit für eine Flora von
Westdeutschland,,5) und entwickelt darin im Anschlusse an
Wirtgens Ideen treffende Grunclsätze fär clie Bearbeitungvon oYegetationsbildern",

Dr, Otto le Roi und H. Freihei.r.Geyl von Schwep-
p e n b ur g erließen einen ,Aufruf zur genauer.en Durchforschung
cler Wirbeltierfauna Westdeutschlands"6) und betonen dabei,
daß es, um die Ärbeiten für die Tiergeographie möglichsi
nutzbringend zu g:estalien, erwä:rscht sei, ein größeres Gebiet
ins Äuge zu fa-qsen, und zwar im Anschluß un diu gleichzeitig
in Ängriff genommenen yorarbeiten zur westdeutsähen Flo.al
Dr'. Otto le Roi reröffentlichte im Jahre 1g06 seine ,yogel-
fauna der Rheinprorinzu?), worin er sehr viele FunrlorteLm

l) Kempen, 1909, S. 69-T8.
2) p. 104-110.

_^^_ 9) B-ot. Zentralblatt. BandXVIII. Abt, IL Heftp. Leipzig,
1905. S. 221-323.

4) Köln und Kempen, 19o6ff.
5) Yerhandl. des Natirrh. V. 1906, S. 961 fT.
Q) Yerhandl. 1906, S. B?3.
7) Verhandl. 1906, S. t-92b.
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Niederrhein, insbesondere aus tlem Schwalm-, Nette- und Niers-
gebiet arrgibt.

Im Juli des Jahres 1907 ging von den Botanikeln und
Zoologen der Hochschulen Bonn, Münster, Gießen, Marburg
und Aachen ein Aufruf aus, der zu einem engeren Zusammen-_
schluß cler einzelnen Arbeitskräfte auf botanischem und zoo_
logischem Gebiete aufforderte und zur Grünilung eines Bota-
nischen und eines Zoologischen vereins für Rtreinlancl-West-
falen, die sich dem Naturhistorischen Verein der preußischen
Rheiulande und Westfalens anglied.ern sollten, nacrh Barmen
einlurl. Der Äufruf fanrl weithin freudigen Anklang, und so
fanden siöh denn am 7,-9. September in Barmen behufs Ver_
einsgründung zahlreiche Botaniker und Zoologen ein, denen
Helr Prof. Dr. Walter Voigt tlie ,,Arbeitspläne und die zu
ihrer Durchführung vom Naturhistorischen Verein der preußi_
schen Rheinlande und Westfalens bereits getanen Schritte(,
klarlegte, die begeisterte Zustimmung fanden. Die Berichte
über die Versammlungen des Botarischen und Zoologischen
Vereins weisen reichliches Material auf, welches Zeugnis clavon
gibt, mit welchem Interesse clie heimatkundliche Forschuug in
die Wege geleitet wurde, Es erschienen nach und nach Äuf-
rufe zur Mitarbeiü minderdurchforschter zoologischer Gebiete,
so z. B. ,Die Metamorphose der Cbironomiilen (Zuckmücken)u
von Dr. August Thienem.ann, ,Die erdg'eschichtliche Be-
cleutung cler Najadeen( von Professor Dr. Kobelt.

Dr. O. le Roi und Freiherr Gerr ron Schweppen-
burg erneuerten ihren Aufruf durch ein 

"yorläufiges 
yer-

zeichnis der Säugetiere des mittleren'lTestdeutschlands4,
Dr. Rutlolf Schauß veröffentlichte eiuen nBeitrag

zur Kenntnis der freilebenden Copepoden und" Clad.oceren det
Umgegend von Bonnu, Dr, O, le Roi ,,Beiträge zul Libellen-
fauna der Rheinprovinz(, in welchen viele niederrheinische
Funde verzeichnet sind; Prof. Brockmeier berichtete über
,,Auffällige Erscheinungen in der Yerbreitung von Land- und
Süßwassermollusken am Niederrhein(,1 prof. Kö nig-Bonn über
nEinige Veränderungen in der Vogelwelt der Umgebung,yon
Bonnul Stadtschulinspektor If ahne über ,,Die Moor.gebiete am
Westrande der bergischenHöhens; Fr.W. G eil e n k e u s er-Elber-
feld über oDie Käfer-(, Clust. Weymer-Elberfeld über ,,Die
Lopidopterenfauna der llildener Heidea.

Eine wesentliche Förderung erfuhr die botanische Durch-
forschung des Niederrheins durch die im Oktober 190? er._
schienene, von Hans IIöppner bearbeitete oFlora l,om Nie-
derlheino, clie heute in 2. Auflage erscheint. II ö p p n e r lie-
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ferte auäh weltvolle ,,Beiträge zur Biologie nordwestdeutscher
Hvmenopterens 1) und oZur Biologie der Rubusbe'wohnero 2),

Seit clem Jahre 1907 fanden sich mehrere Freunde d.er
Botanik und Zoologie vou Krefeld und Umgegend zu gemein-
6amen planmäßigen Exkursionen zusammen, die zur Fest-
stellung mancher Fundorte seltener und neuentdeckter Pflanzen
und. lliere geführt haben, Die Exkursionsteilnehmer schlossen
'sich zu einer Bezirksgruppe des oDeutschen Lehrervereins für
Naturkundes zusammen; die bisherigen Yerhandlungen sind
in der Krefelder Ztg.", d,er oNiederrheinischen Yolksztg.u und
in Krefelder oGeneralanzeigera veröffentlicht worden. Dem-
nächst wird die Bezirksgruppe auch besondere nMitteilungena
herausgeben.

Die Arbeitsfreudigkeit am Niederrhein hat eine besondere
Anerkennung gefunden durch den Eerrn Prof. Dr. Walter
Yoigt, der in iliesen Pfingsfferien mit drei Mitarbeitern nach
Krefeld kam, um dort einen Ferienkursus für tlie Durchforschung
.der Süßwasserfauna unrl -flora abzuhalten, Lehrer und Schüler
aller Schulkategorien waren dabei ve.rLreten. Die Universität,
die Zentrale aller Wissenschaft, das G1'mnasium, das für diese
Zentrale vorbereitet, Seminar und Volksschule, die die Bildung
ins Volk tragen, sie alle waren zu eifriger Arbeit innig ver-
einigt. Die guten Früchte einer derartigen Arbeitsvereinigung
wertlen nicht ausbleiben. Ich bin überzeugt, der Botanik und
Zoologie wird am Niederrhein ein irnmer mächtigerer Stab von
Mitarbeitern erwachsen. Nicht minder anregend wird auch
die Tagung cles Naturhistorischen Yereins und seiner Tochter-
veroine hier in Krefeld wirken und neue Mitarbeiter aDspornen.
Und dann dürfen wir wohl, angelehnt an Uhlanrls Worte,
ausrufen: oWelche Freude, welches Leben, wennts an allen
Enden schafft.(

1) Allg. Ztschr'. f. Entomologie 1903, p. 194-202.
2) Ebd. 1904, p.97-103, 127-L34, 161-171. - Zeitschrift

f. wissenschaftl. Insektenbiologie" 1908, p. 176-180, 368-375.
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